
1925	 am	19.	Mai	geb.	in	Aulendorf	(Württemberg)

1941	 Buchhandelsgehilfe	bei	„Rieck’sche	Buchhandlung“	in		
	 Aulendorf

1943	 Einzug	zum	Militärdienst	und	Fronteinsatz	in	Russland

1944	 Einsatz	in	Frankreich	und	Afrika,	anschließend	2	Jahre		
	 amer.	Kriegsgefangenschaft

1949	 Einstellung	beim	Otto-Maier-Verlag,	Ravensburg

1953	 erste	Betätigung	im	Spielebereich

1955	 Erwin	Glonnegger	übernimmt	offiziell	Verantwortung	für		
	 den	Spieleverlag

1959	 Gesamtverantwortung	für	den	neustrukturierten		
	 Spieleverlag

1964	 Aufnahme	von	Puzzles	ins	Ravensburger	Programm

1977	 Aufbau	des	Verlagsarchivs

1983	 Ausstellung	„Schöne	alte	Spiele“	zum	100-jährigen	
	 Verlags-Jubiläum

1985	 Beendigung	des	„offiziellen“	Berufslebens,	
	 Bundesverdienstkreuz

1988	 Mit	„Das	Spiele-Buch“	schenkt	er	der	Spielewelt	ein	
	 unverzichtbares	Kompendium

1999	 Die	aktualisierte	Ausgabe	von	„Das	Spiele-Buch“	setzt	
	 noch	einmal	Maßstäbe

2005	 80.	Geburtstag,	Ausstellung	auf	der	„Süddeutschen	
	 Spielemesse“	in	Stuttgart

Sein Leben in Daten



Veranstalter:	

Stuttgarter	Messe-	und	
Kongressgesellschaft	mbH
Am	Kochenhof	16	
70192	Stuttgart

Telefon		0711	2589-0	
Fax								0711	2589-440

info@messe-stuttgart.de		
www.messe-stuttgart.de

Die	Süddeutsche	Spielemesse	findet	zeitgleich	statt	mit:
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www.messe-stuttgart.de/spiele

Erwin Glonnegger  
 – Ein Leben für die Spiele –



Rückblickend	 kann	 ich	 feststellen,	 dass	 ich	 mein	 Lebensziel	 weit-	
gehend	erreicht	habe:	Mit	meiner	Berufsarbeit	den	Menschen	Freude	
zu	bereiten.	Die	Zeit	zwischen	1949	und	1959	waren	meine	„Lehr-	
und	Wanderjahre“.	Viele	wichtige	Erfahrungen	sammelte	ich	dadurch,	
dass	 ich	 die	 Produkte,	 die	 wir	 in	 Ravensburg	 entwickelten,	 selber		
verkaufte;	 oft	 eine	 harte	 Lehre.	 Entscheidend	 war	 das	 Jahrzehnt		
zwischen	 1959	 und	 1969,	 wo	 ich	 mit	 einem	 kleinen	 Apparat		
engagierter	Mitarbeiterinnen	und	Mitarbeiter	ein	Programm	aufbau-
en	konnte,	das	heute	noch	Bestand	hat:	Spielesammlungen	wie	„Das	
goldene	 Spielemagazin“	 oder	 „Schöne	 alte	 Spiele“,	 in	 denen	 erst-
mals	auf	Ursprung	und	Geschichte	dieser	Spiele	hingewiesen	wurde;		
Memory	 (1959),	 „Malefiz“	 (1960),	 „Ravenburger	 Hobbies“	 (ab	
1961),	 „Ravensburger	 Taschenbücher“	 (ab	 1962),	 „Ravensburger	
Puzzles“	(ab	1964)	etc.

Wichtig	 war	 übrigens	 auch	 die	 frühzeitige	 Internationalisierung,		
die	mit	der	Öffnung	der	Grenzen	zu	Westeuropa	ab	1957	(Römische	
Verträge)	einsetzte.	Ich	hatte	das	Glück,	sozusagen	intuitiv	gute	Ideen	
zu	erkennen	und	zu	verwerten.	Ich	habe	keinen	Vorschlag	abgelehnt,	
der	 später	 anderweitig	 erfolgreich	 wurde.	 Das	 „Deutsche	 Spiele-	
wunder“	hat	also	seinen	Ursprung	in	diesen	frühen	Jahren.	Auf	ihm	
konnte	aufgebaut	werden,	wovon	dann	erfreulicherweise	sowohl	die	
Medien,	als	auch	der	Markt	fleißig	Gebrauch	gemacht	haben.

Eine	 entscheidende	 Rolle	 spielte	 für	 mich	 der	 Kontakt	 zu	 genialen		
Autoren	 und	 Designern	 wie	 Ray	 und	 Charles	 Eames,	 Dick	 Bruna,		
Antonio	Vitali,	Herbert	Leupin,	Alexander	Randolph,	Max	J.	Kobbert,	
William	 Hurter	 usw.	 Spiele	 gehören	 auch	 heute	 noch	 zu	 meinem		
Leben.	 Kürzlich	 bin	 ich	 in	 eine	 „Wohnanlage	 für	 Jung	 und	Alt“	 in		
Ravensburg	 eingezogen.	 Dort	 stelle	 ich	 Interessierten	 einmal	 im		
Monat	ein	Spiel	vor.	

Eigendarstellung (2005)



 

Eigene Spielentwicklungen

				Handel	und	Wandel	 	 1956
				Such	mich	–	fang	mich	 	 1959
				Summy	 	 	 1962
				Emil	und	die	Detektive	 	 1969

Erfolgsspiele unter seiner Regie

				Sag	nix	über	Pulok	 	 1954
				Memory	 	 	 1959
				Malefiz		 	 	 1960
				Öl	für	uns	alle	 	 	 1960	
				Deutschlandreise		 	 1962
				Börsenspiel	 	 	 1966

Herausgegebene und  bearbeitete Spiele- 
Sammlungen und –Serien (Auswahl)

				Ravensburger	Spielemagazin	 1955
				Schöne	alte	Spiele	 	 1963
				4	erste	Spiele	 	 	 1966
				Casino-Serie	 	 	 1972
				Traveller-Serie	 	 	 1972
				Ravensburger	Familienspiele	 1974

Bücher (Auswahl)

				Spielbuch	für	alle	 	 1963
				Spiel	mit	 	 	 1965
				Das	goldene	Spielebuch	 	 1967
				Das	große	Ravensburger	Spielebuch	 1974
				Spiele,	Spiele,	Spiele	 	 1977
				Das	Spiele-Buch	 	 	 1988
				Das	Spiele-Buch	(Neuausgabe)	 1999

Ludographie



1965
Ganz	zufällig	habe	ich	einen	seltenen,	aber	liebenswerten	Beruf:	Ich	habe	nichts	
anderes	 zu	 tun,	als	 Spiele	und	allerlei	 kurzweilige	Beschäftigungen	 zu	 suchen,	
zusammenzustellen	 und	 manchmal	 auch	 zu	 erfinden.	 Dabei	 kommen	 natür-
lich	 oft	 die	 lustigsten	Dinge	 zustande,	 und	 vieles	 davon	 ist	 inzwischen	 in	 den		
„Ravensburger	Spielen“	des	Otto	Maier	Verlages	erschienen.
	 	 	 	 	 Erwin	Glonnegger

1985
Dem	„Nestor“	des	Gesellschaftsspiels	wird	diese	Ehrung	zuteil	aufgrund	seines	
herausragenden	Engagements	in	der	Öffentlichkeit	für	die	Welt	des	Spiels.	Spiele	
mit	 ihrem	 historischen	 Hintergrund,	 Spiele	 als	 altes	 Kulturgut,	 ebenso	wie	 die	
Bedeutung	des	Spielens	 in	unserer	Gesellschaft	kommen	 in	Erwin	Glonneggers	
Wirken	 gleichgewichtig	 zu	 ihrem	 Recht.	Mit	 seinem	 umfassenden	 Fachwissen,	
seinen	 zahlreichen	Veröffentlichungen,	 darunter	 auch	 selbstentwickelte	 Spiele,	
nimmt	 Erwin	 Glonnegger	 heute	 einen	 international	 anerkannten	 Platz	 in	 der		
aktuellen	Spiel-Geschichte	ein.
	 	 	 												Aus	der	Laudatio	zum	Bundesverdienstkreuz

2005
Drei	 „Grandseigneurs	 des	 Brettspiels“	 haben	 mich	 auf	 meinem	 Spieleweg		
besonders	 beeinflußt:	Alex	 Randolph,	 Sid	 Sackson	 und	 Erwin	 Glonnegger.	 Sie		
stehen	für	die	Entwicklung	von	anspruchsvollen	Familien-	und	Erwachsenenspielen	
weltweit	und	in	Deutschland	wie	sonst	niemand.	Wenigstens	einer	von	ihnen,	der	
Oberschwabe	aus	Überzeugung,	Erwin	Glonnegger,	ist	uns	erhalten	geblieben.	Er		
feierte	am	19.	Mai	seinen	80.	Geburtstag.	Aus	diesem	Anlaß	widmen	wir	ihm	auf	der	
„Süddeutschen	Spielemesse“	in	Stuttgart	eine	Ausstellung	zu	Leben	und	Wirken.	

Herzlichen	Glückwunsch,	Erwin	Glonnegger!

	 	 	 	 Uwe	Petersen
	 	 	 	 Sprecher	der	Jury	„Spiel	des	Jahres“

Einzelne Zitate


